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Durch GOttes Gnade und Segen
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Gertzogs zu Gachſen
Juülich, Cleve und Berg, auch Enger und Wiſt—
phalen, Landgrafens in Thurmgen, Marggrafens zu Neiſſen,

gefurſteten Grafens zu Henneberg, Grafens zu der Marck und Ravens
berg, Herrn zum Ravenſtein, .

Meines Gnadigſten Regierenden Kandes-Vaters

Gürſtens und Herrn
Wollte dieſen unterthanigſten

Glucks-und Gegens-Wunſch
ablegen
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unterthanigſtgehorſamſter Knecht
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 1  eIIi—Geburths Suge ſind egens Sage.
Deſnnn ſſie kommen von dem SEGENSHERRN.

FEr HErr, dem Tug und Nacht iſt; laſſet allerdings auch die Ge
burths-Tage werden, und ſchaffet ſie. Die Heyden mogen im

mer ihrem Gerno opffern, und glauven, daß derſelbe ihnen den Ge
burths-Tag erleben iaſſe; ſte wiſſen von dem rechten Gott nichts, ſie
erkennen und preiſen Jhn nicht als einen Gotu, und dancken Jhm nicht,
denn ſie ſind in ihrem Tichten eitetr Chriſten wiſſen einen beſſern Urhe
ber ſolcher Tage zu nennen/und ſchreiben die Schopfung ihrer Geburths—
Tage dem zu, der Sie von Mutterleibe an lebendig erhalt, und thut ih
nen alles Gutes, ſie halten die GeburthsTage vor Segens-Tage, drum
ruhmen und preiſen ſie an denſelbigen den allmachtigen Segens-Gebie
ter, und ſehens gerne, daß auch andere Menſchen den HErrn alles Se—
gens an ſolchen Tagen mit ihnen loben und erheben. Der glorwur—
digſte Kayſer Ferdinandus der II. ſoll das hochſte Vergnugen daruber
empfunden haben, wenn Er geſehen, daß die Geiſtlichen und andere
treue Unterthanen an ſeinen erlebten Geburths-Tagen im HERRN
frolich geweſen, deswegen Er auch dieſer Worte ſich bedie—
net: Es iſtmir lieb, daß ich Leute habe, die mir helffen
GOTCJT dancken und beten, weil ich GOTT dafur ſo viel
ſchuldig bin, und ihm doch ſo wenig leiſten kan. Es iſt auſſer al—
len Zweiffel, daß Ew. Hoch xKurſtliche Durchlauchtigkeit

glauben, daß ſolche Tage von GOtt dem reichen Segens-HErrn
die Geburths-Tage vor Segens- eage hälten, und hocherleuchtet

kommen, inmaſſen SJE ſonſten Dero hohen Geburths-Tag
nicht allemahl ſo heilig, als doch geſchicht, mit Singen und Beten,
mit Loben und Dancken, ja mit beſonders angeſtellten offentlichen
und recht ſolennen Gottesdienſten hochſtfeyerlich begehen wurden in—
dem, aber, ſo vfft die Gottliche Majeſtat Ew. Voch Furſtlichen

uat ahur hrDutthlauchtugkeit hohenr Guhnirths ag  ſhren laſſet „hantz

rrer—

Whiinnar  ſich hur Bewundryung ooes? vwntuchen Segens ermuimtert,
wird dadurch frey bekannt? Geburths-Tage waren Segens—

Tage
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Daß Funſtun geſegnete Haupter zu neunen

Gottſtelli Vichuns ſelber ann Gegenb Bild dar,
Wer wollte nucht Dich vor geſcgnet rennen?
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Es iſt ja mit Wohlthat, mit Leben und Segren
Der Hochſte von oben Dir ſtetig zugegen.v
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Geburths-Tage ſind Segens-Tage,
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Denn ſie kommen auf die GESEGNETEN DES HERRM.
Kurſten und Regenten mogen wohl Geſegnete des HERRN
O genennet werden, zumahl da das Heilige Bibel-Buch ſelbſt Jh
nen dieſen Segens-Titul beyleget. Abraham der ein Furſte GOttes
heiſſet, führet auch den Nahmen eines vom HErrn Geſegneten. Es
ſegnet auch der Segens-Furſt, wenn Er ein Land ſegnen will, zufor—
derſt den Furſten des Landes, giebt Jhm ſeines Hertzens Wunſch, und
wegert nicht, was ſein Mund bittet, Er uberſchuttet Jhn mit guten
Segen, bittet Er ihn ums Leben, ſo giebt er Jhm langes Leben im
mer und ewiglich, macht, daß ſeiner Jahre viel werden, und ſetzet Jhn
zum Segen ewiglich. So mogen denn auch Ew. Hoch Furſt,
liche Durchlauchtigkeit mit hochſtem Rechte nicht nur ein
Furſt GOttes, ſondern auch ein Geſegneter des HERRN

heiſſen, und in Betrachtung Dero von GOtt geſegneten
hohen Perſon darf ein ieder getreuer Unterthane wohl ſprechen:

Der HERR hat meinen Herrn reichlich geſegnet]! reichlich
geſegnet mit Hoch Furſtlichen Wohlſeyn, reichlich geſegnet mit
hocherleuchteter Erkautniß GOttes, reichlich geſegnet mit hoch
ſter Regierungs-Weißheit, reichlich geſegnetmit ruhmwürdig—
ſten Rathſchlagen reichlich geſegnet mit. geruhigen Alter, reich—

V/

Uich egeſegnet auch. ietzt dureh abermahlige Schenckung des erlebten
Hoch Furſtlichen Geburths-Tages als eines hochſterfreulichen

Segens Tages ·ju Ew. Hoch Furſtliche Durchlauch
tigkrit !find auch dehhalber gar wohl tin Geſegneter des Herrn

zu nennen, weil SJEmit aetreuen Rathen und Amtleuten reich
uch geſegnet, und in. DEd; geſamten Furſtenthum mit gehoriamen
Unterthanen reichlich verſorget ſind, daher mir auch noch ferner Gnadig
ſte Erlaubniß ausbitte in Unterthanigkeit zu ſagen:“

Duchlauchtinſter Vertzog Du ater drzandts:
Es muß gauff Dir des hochſten Segen ruhn,at

Wel alleſo hohenals miedugen Standes D



So manchen dWunſchfur Deine Wohlfarth thun;
Der Hochſte erhoret das ernſtliche Flehen,
Und laſet ein gnadiges Amen ergehen.
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Geburths-Tage ſind Segens-Tage,
denn derſelben offtmahlige Feyer kommt durch die
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Auff dem, nechſt dir, des kandes Segen ruht,

üeeDeiſt! Guhhl  fVrtz und Wer
14

Jaß einen e ut
ag. 4 J. Ani noy ffehen.4

iſchbiir eiuft atft; ther Suiltnehn
Demgt geind und deeid zu Seinem Frirden ein

So laß die tolle Wuth beſchamt zurucke gehen.

KGprich daß ſein Haupt in deiner Gute ruht,
und zich Jhn an mitt deiner Vatet Treue,

Gpvrich endlich ja zu allem was Vr thut,

Daß ſich das Land mit ſeinem KGertzog freue!
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arbel 22 Ê u—Gebu voSerrhsTage in  geue age,9

Denn an deuſelbiſen genieſſen autch offtelſtahlshi firuen Amnigen Segen.

ESOhe und von? GOtt geſegnete  Kaupter habcn meiſtens in Gewohn

 heit, unter ihre Untelthanen oder andere Armen an den Geburths
Tagen Geſchencke guszuthellen, und ſie alſo bamit zu ſegnen; auch ſo
gar der groſſe Mogul in Judien pfleget das Gold, Silber und Edel—
geſtein, gegen welches er nach daſigemn Brauch an ſeinem Geburths—
Tage ſich hat wagen /laſſen, an ſeiner Benjanen) Prieſter und andere

Armen zu verſchencen. Kw. Hochfurſtliche Durch—
lauchtigkeit wollen dannenhero auch gnadigſt aufzunehmen geru

hen, wenn heut an DERO hohen Geburths- und Segens—
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Tage ich, der ich Segens begierig und Segens bedürfftig bin, in Un
terthanigreit um einigen Segen flehe, und gegenwartige unterthanigſte

GratulationsSchrifft alſo beſchluſſe:

Durchlauchtigſt-Groſſer: Furſt: Haſt du nur
inen Segen?«ta 3i z EſAch ſegne mich dych auch. Geiegneter des gkrrn

2 dMein VBeru ſegne michl ich uehme alles gernt
und willig an, wäs Du hffiehlft mir beyzulegen.n

Ja konmime wenn DuU willſt mit Deinem Segen, HERR.
Jch weiß Du laft. mich nicht am Teich Bethesda liegen,

r

Mit GOtt und aliff Dein Wort getrau ich mir zu ſiegen.

ckMein Gli hetüht auff GOtt und Fir,
VDurchlauchtigſter:

J2J
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Jch bitte eine kleine Bitte von DJR, DuU wolileſt mein
Augeſicht meht beſchamen.
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